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der Schrei eines brechenden Frauenherzens. 
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heute Nachmittags 
am Bahnhofe von 
grafen von Stolberg, 
der Behörden und dem 


5 Uhr hier eingetroffen und 
dem Grafen und dem Erb⸗ 
ſowie von den Spitzen 
Offizierkorps empfangen. 
Die Kriegervereine und die Schulen bildeten 
Spalier. Das Schloß war bengaliſch be⸗ 
leuchtet. Bei der Ankunft ertönte Glocken⸗ 
läuten und Kanonendonner und im Luſtgarten 
brannten Freudenfeuer. Das Wetter iſt regneriſch. 
— Die halboffiziöfe „National Ti⸗ 
dende“ bezeichnet es als unwahrſcheinlich, 
daß die Heimreiſe des Zaren vor 
üütte November ſtattfinde; unbedingt aber 
würde dieſelbe über Deutſchland er⸗ 
folgen. . 
— Der Juſtizminiſter hat an die Gerichte 
ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er darauf 
hinweiſt, daß es nach den gemachten Erfahrungen 
unzweckmäßig ſei, jugendliche Verbrecher zu 
kurzen Freiheitsſtrafen zu verurtheilen. Die 
Vollſtreckung ſolcher kurzen Strafen geſchehe in 
Gefängniſſen, wo die jungen Burſchen mit 
älteren Beſtraften zuſammenträfen, welch letztere 
einen verderblichen Einfluß auf die jugendlichen 
Gemüther ausübten. Der Hauptzweck der 
Strafe, den Beſtraften zu beſſern, werde durch 
ſolche Einwirkung meiſt vereitelt. Der Miniſter 
führt weiter aus, daß es ſich empfehle, jugend⸗ 
liche Verbrecher zu längeren Strafen zu verur⸗ 
theilen, damit dieſelben in beſonders für jugend⸗ 
liche Gefangene errichteten Strafanſtalten unter⸗ 
gebracht würden, deren Beſtimmung es ſei, 
durch ſtrenge Zucht, durch Heranziehung zu 
nützlicher Beſchäftigung u. ſ. w. in den Ge 
fangenen den Sinn zum Guten zu wecken und 
zu heben und ſie ſo als in jeder Beziehung ge⸗ 
beſſert zu entlaſſen. 
— Das Ergebniß der Erſatzwahl zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe im Wahlkreise Sagan⸗Sprottau 
iſt bereits gemeldet, daſſelbe entſpricht dem, 
was nach den Parteiverhältniſſen zu erwarten 
war. Juſtizrath Schmidt⸗Sagan, der am 12. 
Juni verſtorbene Vertreter des Wahlkreiſes im 
Abgeordnetenhauſe, war 1885 mit 275 kon⸗ 
ſervativ⸗nationalliberalen Stimmen gegen 50 
freifinnige gewählt worden. An der Wahl 
hatten alſo 10 Wahlmänner nicht theilgenommen, 
da die Geſammtzahl derſelben 341 betrug. 
An der jetzigen Wahl haben ſich von den 341 
Wahlmännern 287 betheiligt; alſo 12 mehr als 
1885 für den freikonſervativen Kandidaten ge⸗ 
ſtimmt hatten. Von den 287 Stimmen erhielt 


kin ımeimonatliches Abonnement 
ChornerOftdentfAhrgeitung 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
eröffnen wir für die Monate November und 
Dezember. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mark. 
Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
Deutſches Reich. 
f Berlin, den 25. Oktober. 
Der Kaiſer erledigte am Sonntag Vor⸗ 
mittag Regierungs⸗Angelegenheiten, nahm den 
Vortrag des Grafen Perponcher entgegen und 
arbeitete darauf noch kurze Zeit mit dem Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath von Wilmowski. Um 4 
Uhr fand bei dem Kaiſer im königlichen Palais 
ein Diner von einigen zwanzig Gedecken ſtatt, 
zu welchem die zur Zeit hier anweſenden aktiven 
Staatsminiſter geladen worden waren. — Nach⸗ 
mittags unternahm der Kaiſer eine Ausfahrt 
und ſtattete gelegentlich derſelben der in Folge 
einer Erkältung erkrankten Prinzeſſin Friedrich 
Karl im Palais am Wilhelmsplatze einen etwa 
3], ſtündigen Beſuch ab. Bei dieſer Gelegenheit 
war auch der Prinz Friedrich Leopold in ſeinem 
hieſigen Palais am Wilhelmsplatze anweſend. 
Geſtern Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem 
Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski und 
| Vortrag des Grafen Perponcher ent⸗ 
gegen. — Nachmittags begab ſich der Kaiſer 
einer Einladung des Oberſt⸗Kämmerers Grafen 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode entſprechend, zur 
Theilnahme an den gräflichen Jagden nach 
Wernigerode. Die Abreiſe von Berlin erfolgte 
Nachmittags 1 Uhr mittels Extrazuges vom 
Potsdamer Bahnhofe aus. — Ueber die Rück⸗ 
kehr des Kaiſers find gegenwärtig noch keine 
endgültigen Beſtimmungen getroffen worden. 
Entweder erfolgt dieſelbe heute Abend 10 Uhr 
oder, was wohl ſicherer zu ſein ſcheint, um die 
Mittagszeit des morgigen Tages, da man den 
Kaiſer vor zu großer Anſtrengung bewahren 
möchte. 
— Aus Wernigerode, 
der „Danz. Ztg.“ telegraphirt: 
mit dem Prinzen Wilhelm nebſt 


24. Oktober, wird 
Der Kaiſer 
Gefolge iſt 


| 


laſſen und auch Deinen Brillantſchmuck dazu 


Alle Hoffnung iſt geſchwunden, 
Ich ſteh fern ihm und allein. 

Die Hände feſt gefaltet, ſaß fie da, wäh⸗ 
rend die Stutzuhr auf dem Kaminſims ge⸗ 
räuſchlos den Gang der fliehenden Minuten an⸗ 
gab, und draußen die Equipagen dahin rollten, 
und die bunte Menge auf und ab wogte. 
Plötzlich erhob ſie den Kopf, denn die Thür 
öffnete ſich und ihr Gatte trat in das Zimmer. 


Daß Frank Trafford im Laufe der Zeit 
ſchöner geworden, war eine unleugbare That⸗ 
ſache. Er war ſtark geworden, und die vor⸗ 
nehme Nachläſſigkeit und Ungezwungenheit 
ſeines Weſens kleidete ihn auf das Vortheil⸗ 


Feuilleton. 


Lebendig todt. 


Roman von J. von Boettcher. 
12.) (Zortjegung.) 

Sie trat vom Fenſter zurück. Ihre Augen, 
die ftets, ſelbſt wenn fie freudig erregt war, 
ihren melancholiſchen Ausdruck nicht verloren, 
blickten noch ſchwermüthiger wie gewöhnlich, 
und der entſagende Zug um ihren Mund trat 
noch ſchärfer hervor. In einen Seſſel ſinkend, 
nahm ſie ein Buch zur Hand und überflog 
mechaniſch die Seiten deſſelben, wie Jemand, 
der nur bemüht iſt, ſeine Gedanken von irgend 
einem trüben Gegenſtande abzuziehen. Plötzlich 
aber ſchien es, als ſei ſie bei einer Stelle an⸗ 
gelangt, die ihr Herz berührte, denn in ihren 
Augen malte ſich ein Blick, der ſich in unſer 
Aller Augen wiederſpiegelt, wenn in den ge⸗ 
druckten Gedanken eines Schriftſtellers wir 
etwas finden, was den Schmerz und die Bitter: 
keit unſeres Herzens in Worten wiedergiebt. 

Es war nur die Stelle eines Gedichtes, 


iſt in den Straßen.“ 

„Ich fühle mich nicht ganz wohl,“ erwiderte 
Vivian, „und habe es deshalb vorgezogen, zu 
Hauſe zu bleiben.“ 

Er ſetzte ſich nicht, noch ſchien er ihre Ant 
wort beſonders zu beachten, ſondern trat an 
das Fenſter und blickte, eine Opernarie, die 
gerade in der Mode war, vor ſich hinſummend, 
auf das Gewühl in der Straße hinaus. 

Plötzlich wandte er ſich raſch um, als ſei 
ihm eben der Gedanke gekommen, und jagte: 

„Selbſtverſtändlich, Vivian, wirft Du heute 
Abend zu Mrs. Aſton's Soiree gehen. Ich 
wünſche, daß Du das weiße Brokatkleid an⸗ 
ziehft, das Du Dir in Paris haſt anfertigen 


Ein, zwei Mal überlas Vivian die Zeilen, 
dann ſchloß ſie das Buch, legte es auf den 
Tiſch, und die kleinen Hände feſt in einander ver⸗ 
ſchraubend, wiederholt fie langſam die Verſc: 

Seine Liebe iſt erkaltet, 

Mag ich thuen, was ich will, 

Er wird nie für mich erwarmen. 
Kiffen mag er mich, doch fühl ich, 
Wenn er hält mich in den Armen, 
Daß, obgleich wir ſind verbunden, 


Brückenſtraße 10. 


Preuße und Deutſcher ſein könnte.“ Bekannt⸗ 


Mittwoch, den 26. Oktober 
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Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 


der deutſchkonſervative Graf zu Dohna⸗Mallmitz, 
der Protektor des Herrn Cremer, 187 Stimmen, 
der nationalliberale Amtsrath Reinecke aber 
nur 55; der im letzten Augenblick von den 


Groetz zu Sprottau 45 Stimmen. Der Er⸗ 
folg iſt alſo der, daß die freikonſervative 
Partei des Abgeordnetenhauſes ein Mitglied 
verloren und die deutſchkonſervative ein ſolches 
gewonnen hat. Die „Kreuzztg.“ hat alſo ganz 
recht, wenn ſie behauptet, das Kartell werde 
nur da geachtet, wo es einer einzelnen Partei⸗ 
richtung zu Gute kommt. Die deutſchkonſer⸗ 
vative Partei hat bei der Reichstagserſatzwahl, 
wo die Ausſicht vorhanden war, die Freiſinnigen 
zu ſchlagen und den nationalliberalen Kandidaten 
Amtsrath Reinecke durchzuſetzen, das Kartell 
reſpektirt; bei der Erſatzwahl zum Abgeord⸗ 
netenhauſe aber, wo die Deutſchkonſervativen 
das Heft in der Hand hatten, haben ſie das 
Kartell bei Seite geſchoben. Die Konſervativen, 
ſchreibt der „Reichsbote“, mußten endlich einmal 
darüber Klarheit ſchaffen, wie weit denn die 
nationalliberalen Anmaßungen die Wählerſchaft 
des Kreiſes hinter ſich hatten. Das Ergebniß 
iſt für dieſelben vernichtend und es ſollte eine 
ernſte Lehre ſein, die unter der Kartellflagge 
leidende konſervative Fahne öfters ſelbſtſtändig 
zu entfalten; namentlich da, wo die National⸗ 
liberalen auch nur Miene machen, das Kartell 
zu ihren Gunſten einſeitig auszubeuten. 

— Herr Hofprediger Stöcker, der in ſeinem 
Wahlkreiſe Siegen mit Hülfe der National- 
liberalen in den Reichstag gewählt worden iſt, 
har am Freitag in einer VP. sammlung der 
Berliner „Chriſtlich⸗ Sozialen Partei“ einen 
Vortrag über „Volksführer und Volksverführer“ 
gehalten und dabei ſowohl den Nationalliberalen 
als der Fortſchrittspartei die nationale Ge⸗ 
ſinnung abgeſprochen. Beide Parteien ſeien 
ſchon durch Juden zu Grunde gerichtet worden 
und ſie hätten es verdient, weil ſie ſich durch 
Juden hätten leiten laſſen. Herr Stöcker be⸗ 
rief ſich dabei auf den verſtorbenen Profeſſor 
Bluntſchli (dem Lasker natürlich zu liberal war), 
der in ſeinen Memoiren ſage: „Lasker war 
ein Unglück für die Nationalliberalen.“ Die 
Fortſchrittspartei aber, fuhr Stöcker fort, ſei 
durch L. Löwe und Dr. Straßmann ruinirt 
worden u. ſ. w. Herr Stöcker beſtreitet, „daß 
ein Jude ſo ein recht in der Wolle gefärbter 


anlegſt.“ 

Sie blickte bittend zu ihm auf. 

„Frank, ich kann es nicht, Du weißt nicht, 
kannſt nicht wiſſen, wie tief betrübt ich noch 
bin. In eine große Geſellſchaft gehen, 
lächeln und zu ſcherzen, iſt mir noch unmöglich. 
Mrs. Aſton wird mich verſtehen, warum ich 
ihre Einladung abgelehnt, ich ſagte es ihr, ſie 
weiß, was ich fühle, denn auch ſie hat ein 
Kind verloren.“ 


die ögeſpaltene 
Inſeraten⸗Annahme in 
Heinrich Netz, 


1887. 


| 
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Coppernikusſtraße. 


ilung. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


lich haben die Berliner Nationalliberalen mit 
Herrn Stöcker u. Gen. auch für die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen im November ein Kartell 
geſchloſen. — Den Sozialdemokraten gegen⸗ 
Freiſinnigen in Sprottau aufgeſtellte Rathsherr | über identifizirt ſich Herr Stöcker mit einem 
Tags zuvor mit Genehmigung des Polizei⸗ 
präſidiums vertheilten Flugblatt, welches die 
ſchärfſten Anklagen gegen den Reichstagsabg. 


Singer 


richtet. Die Sonntagsnummer des 


Singer'ſchen „Berliner Volksblatts“ iſt konfis⸗ 
zirt worden, wie die „Poſt“ erfährt, wegen des 
Leitartikels, welcher im Anſchluß an das er⸗ 
wähnte Flugblatt und die Rede Stöcker's „die 
heftigſten Angriffe gegen Hofprediger Stöcker 


und die beſitzenden Klaſſen“ enthält. 


Der 


„Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute eine Be⸗ 
kanntmachung, wonach die geſtrige Nummer des 
„Berliner Volksblatts“ auf Grund des § 11 
des Sozialiſtengeſetzes verboten wird. 

— Auf dem am Sonntag in Hagen 
abgehaltenen deutſchfreiſinnigen 
Parteitag für Rheinland und Weſtfalen 
waren 12 rheiniſche, 9 weſtfäliſche und ein 
lippeſcher Wahlkreis durch über 200 Delegirte 


vertreten. 


Zum Geſchäftsführer der Partei 


wurde Reichstagsabgeordneter Reinh. Schmidt⸗ 


Elberfeld wiedergewählt. 


folgende 


Einſtimmig wurde 
Reſolution beſchloſſen: „Der Partei⸗ 


tag erblickt in der beabſichtigten Erhöhung der 


Getreidezölle 


eine ſchwere Schädigung der 


Volkswohlfahrt und ganz beſonders der indu⸗ 
ſtriellen Bezirke der weſtlichen Provinzen und 


ihrer zahlreichen Arbeiterbevölkerung. 
Parteitag ſpricht die Erwar 
Reichstagsabgeordneten 


Der 
von Rheinland und 


Weſtfalen zur Abwehr der drohenden Gefahren 
für die Lebensintereſſen unſerer Provinzen ein⸗ 
müthig zuſammenſtehen werden. 


die 


thun. 


— Wie vor einigen Jahren Herr Dr. 
Gneiſt, hat am 18. d. auch das nationalliberale 
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 
Herr v. Eynern vor ſeinen Wählern ſich für 
die „Ueberführung des Sozialiſtengeſetzes in 
ordentliche 
Das Abgeordnetenhaus hat mit der Frage der 
Aufhebung des Sozialiftengefeges nichts zu 
Die Nationalliberalen des Reichstags 
aber ſtimmen jedesmal und ſo lange die Re⸗ 
gierung es will, für die Aufrechterhaltung des 
unveränderten Sozialiſtengeſetzes. 


Geſetzgebung“ ausgeſprochen. 


— Herr v. Dieft = Daber veröffentlicht in 


der 


„Kreuzztg.“ 


einen Aufruf zu ſofortiger 


Er war kein hartherziger Menſch, aber er war 
keine feinfühlende Natur. 
„Es war grauſam von mir, ſo zu reden,“ 


ſagte er begütigend, „es thut mir leid. 


Aber 


ich bin ſo ſtolz auf Dich, Vivian, und es ver⸗ 


zu | ftimmt mich, 


wenn Du Dich weigerſt mich 


irgend wohin zu begleiten, wo der Welt Ge⸗ 
legenheit geboten wird, meine ſchöne Frau zu 
bewundern.“ 

„Ich verſtehe Dich,“ ſagte ſie nach einer 


momentanen Pauſe. 


ch will die Trauer⸗ 


1 


Frank Trafford runzelte die Stirn und kleider ablegen und um Deinetwillen verſuchen 
heiter zu ſein, Frank, und da Du es wünſchſt, 


zupfte ungeduldig an feinem | eidenweichen Schnurr⸗ 
barte, wie er immer zu thun pflegte, wenn 
ärgerlich oder gereizt war. 

„Vivian,“ ſagte er kalt, „ich möchte wirk⸗ 
lich wiſſen, wie lange Du in dieſem albernen, 


wirſt, das gerade nur lange genug lebte, um 
zu ſterben? Ich bin deſſen überbrüffig, eben⸗ 
ſowohl wie Deiner ſchwarzen Kleider, Deines 
bleichen Geſichtes und Deiner thränenvollen 
Augen und wünjche zu Gott, daß das Kind 
nie geboren wäre.“ 
Vivian ſprang auf, 
getrocknet, alle Farbe war aus ihrem Geſichte 
gewichen, das bleich und kalt wie Marmor war. 
„Schweige,“ ſagte ſie, ihre kalte kleine 
Hand auf Frank's Arm legend. „Sage das 
nicht. Sage lieber alles Andere, aber wenn 


fühlſt, ſage nicht, daß Du wünſcheſt, 
kleines todtes Kind wäre nie geboren.“ 

Der klagende Ton ihrer Stimme und der 
ſchmerzliche Ausdruck ihrer Züge rührten ihn. | 


unjer 


er] will ich heute Abend mit Dir zu Mrs. Aſton 


gehen, und das Kleid und die Brillanten an⸗ 
legen, wie Du verlangſt.“ 

Mit einem halb reuevollen, halb verwun⸗ 
kindiſchen Schmerz um ein Kind ausharren derten Ausdruck ſah Frank ſie an, dann ſchlang 
er ſeinen Arm um ſie und küßte ſie. 

„Du biſt viel zu gut für mich, Vivian, viel 


zu gut, 


Er hielt kurz inne, 


u 


und manchmal denke ich 
küßte ſie nochmals und 


verließ raſch das Zimmer. 
Einige Augenblicke blieb Vivian ſchweigend 


bleichen 


ſein, 


ihre Thränen waren | und unbeweglich ſtehen, dann murmelte ſie mit 


Lippen die letzten Zeilen des Gedichts: 
Alle Hoffnung iſt geſchwunden, 
Ich ſteh fern ihm und allein.“ 


O, dieſe Qual, das Weib eines Mannes zu 
an ſeinem Tiſche zu ſitzen, über ſeinen 
Du auch nur einen Funken von Liebe zu mir | Haushalt zu gebieten, mit ihm in der Welt zu 
erſcheinen, ſeinen Namen zu tragen und 
allein zu ſein.“ 


doch 
(Fortſetzung ſolgt.) 


— — 


tung aus, daß die 


Bildung einer neuen Koalition der Brennerei⸗ 
beſitzer, Händler und Spritfabrikanten und 
unterzeichnet ſich als Vorſitzender der zum vor⸗ 
läufigen Zentralvorſtand delegirten Brennerei⸗ 
beſitzer. Die Brenner möchten ſich nicht durch 
Abſchlüſſe für die ganze Brennperiode binden. 

— Dem „Börſenkourier“ zufolge wird gleich⸗ 
zeitig mit der Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle ſeitens der Regierung die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes bei der 
Ausfuhr von Getreide nach agrariſchem Rezept 
— alſo gegen Zahlung des Ein⸗ 
fuhrzolls für ein gleiches 
Quantum ausländiſchen Ge⸗ 
treides an den Exporteur bean⸗ 
tragt werden. 

— Zufolge Allerhöchſter Ordre vom 4. Ok⸗ 
tober 1887 iſt das Stabsquartier des 2. Bat. 
(Iſerlohn) 7. Weſtfäliſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 56 am 1. Januar 1888 von Iſerlohn nach 
Hagen zu verlegen, und hat genanntes Bataillon 
von dieſem Zeitpunkt ab die Bezeichnung 
2. Bataillon (Hagen) 7. Weſtfäliſchen Land⸗ 
wehr⸗Regiments Nr. 56 anzunehmen. 

— Ueber die Vorgänge auf den Samoa⸗ 
Inſeln, die Abſetzung des Königs Malieota 
und die Anerkennung Tomaſeſe's ſeitens der 
deutſchen Behörden liegen heute Beurtheilungen 
aus amerikaniſchen und engliſchen Ouellen vor, 
welche in auffallender Weiſe darin überein⸗ 
ſtimmen, daß England ſowohl wie Nord⸗Amerika 
ſich einer Annexion der Inſeln ſeitens Deutſch⸗ 
lands nicht widerſetzen würden, und daß eine 
ſolche Annexion unvermeidlich ſei. Daß dieſe 
Auffaſſung in der That der Sachlage entſpricht, 
muß doch zweifelhaft erſcheinen. Bisher wenigſtens 
hat die Reichsregierung keine Gelegenheit, gegen 
die ihr zugeſchriebenen Annexionsabſichten zu 
proteſtiren, vorübergehen laſſen. 

Aus Oldenburg wird gemeldet, daß der 
Vizeadmiral a. D. Jachmann geſtorben iſt. 
Geboren am 2. März 1822 zu Danzig, zeichnete 
ſich Jachmann im däniſchen Kriege 1864 aus, 
in welchem er den Befehl über die preußiſchen 
Streitkräfte in der Oſtſee führte und nach dem 
Seeſiege bei Jasmund (Rügen) Kontreadmiral 
wurde. In ſeiner Stellung als Vizeadmiral 
(vor 1868 bis 1871, in welchem Jahre General 
v. Stoſch Marineminiſter wurde) hat Jachmann 
ſich hervorragende Verdienſte um die Organiſation 
der deutſchen Wehrkraft erworben. 


Ausland. 

Petersburg, 23. Oktober. In Moskau 
hat wieder ein Korruptionsprozeß ſtattgefunden; 
elf Beamte der Moskauer geheimen Polizei 
find verurtheilt worden — fünf derſelhen zur 
Zerbannung nach Sibirien und ſechs zu Ge: 
fangnißftraſen den nerſche dener Dauner — zveil 
fie mit notoriichen Räubern und anderen Geſetz⸗ 
übertretern unter einer Decke ſteckten. Unter 
den Verurtheilten befinden ſich auch Oberſt 
Murawieff, der frühere Chef des lokalen Detektiv⸗ 
Departements, und Major Nicolas, ſein Aſſiſtent. 


Berliner Stimmungsbilder. 
Nachdruck verboten. 

Ein Beſuch des Zentral -Vichhofes. 
Ein weiter, ſehr weiter Weg iſt es, den 
wir aus dem ruhigen Weſten nach dem Zentral⸗ 
Viehhofe im äußerſten Oſten der Reſidenz 
zurückzulegen haben, das vielgeaderte Pferde⸗ 
bahnnetz kommt uns aber auch hier trefflich zu 
Statten und die einſtündige Fahrt hoch oben 
auf dem ſchwankenden Verdeck des mit Menſchen 
vollgepfropften Wagens ſchließt keine einzige 
langweilige Minute in ſich. Zeigt uns doch 
gerade dieſe Tour wieder einmal Berlin von 
den verſchiedenartigſten Seiten und iſt reich an 
Ueberraſchungen und Kontraſten, denn an 
lauſchigen Partien des Thiergartens vorüber, 
vorüber am ſtolzen Brandenburger Thor und 
dem mächtig aufwachſenden Reichstagsgebäude 
gelangen wir alsbald in das Berliner „Quar⸗ 
tier latin“, wo häufig auf einem Flur Offizier, 
Student und Griſette zuſammenwohnen, und 
weiter, vorbei an der Stätte, die nun in Schutt 
und Staub verwandelt iſt, auf der einſt Borſig's 
eiſenſprühendes Heim geſtanden, geht es durch 
die Arbeiter⸗Quartiere mit ihrer Ueberfülle von 
Reſtaurants aller Arten, von Abzahlungs⸗ und 
Verſatz⸗Geſchäften! Fabriken recken als Wahr⸗ 
zeichen ihre qualmenden Schornſteine zum 
Himmel auf, drei oder vier Höfe umfaſſen die 
ſchmuckloſen Miethskaſernen hier, wieviel Elend 
und Noth und Sorge mögen die kahlen, 
ſteinernen Mauern verbergen, — ein dumpfer, 
ſchwerer Druck ſcheint über dem Stadttheil zu 
liegen. Aber ſchnell erreichen wir eine freund⸗ 
lichere Gegend, die Bäume des Friedrichshain 
winken herüber und friſche Luft weht uns von 
ihnen entgegen; rechts von uns liegen die 
großen, berühmten Berliner Brauereien; ihre 
mächtigen Vorgärten mit den zuſammengeklappten 
Stühlen und Tiſchen, auf ihnen falbe Blätter 
in Fülle, machen jetzt einen öden Eindruck, 
Sonntags aber ſind ſie mit lebhaftem Gewimmel 
angefüllt und in den gewaltigen Sälen dreht 


ſich die kleine Arbeiterin in flottem Takte mit 


ihrem Liebhaber, die ganze Woche hindurch von 
dieſem Paradieſe träumend. 


In der Unterſuchung dieſer Angelegenheit wurden 
nur wenige Beweiſe der Schuld gegen die Ange⸗ 
klagten beigebracht, aber die über ſie verhängten 
ſtrengen Strafen wurden auf Befehl des 
Czaren, in deſſen Eigenſchaft als höchſter 
Richter im Reiche, verfügt. Die Beamten 
wurden von einem wohlbekannten Diebe, Namens 
Sokoloff denunzirt, der einen Privatbrief an 
den Czaren ſelber richtete. 5 
Petersburg, 24. Oktober. Sichere Nach⸗ 
richten aus dem Innern melden, daß allmählig, 
aber ſtetig, große Kavalleriemaſſen an der 
deutſchen und öſterreichiſchen Grenze angeſammelt 
werden. In einem Zirkular fordert das Militär⸗ 
medizinaldepartement Pharmazeuten, d. h. 
Proviſoren und Apothekergehilfen, auf, ſich zum 
Dienſt an Militärhoſpitälern zu melden, und 
zwar unter denſelben Bedingungen wie während 
des letzten ruſſiſch-türkiſchen Krieges. — Im 
Laufe dieſer Woche ſoll vor dem Petersburger 
Kriegsgericht ein neuer Nihiliſtenprozeß beginnen. 
Die meiſten Angeklagten ſollen dem Militär⸗ 
ſtande angehören. (K. H. 8.) 


Wien, 24. Oktober. Offiziöſe Nachrichten 
bereiten darauf vor, daß die Entſcheidung über 
die innere Kriſis noch nicht zu erwarten ſei. 
Offenbar ſind die Verhandlungen hinter den 
Kuliſſen noch nicht beendet. Allgemein wird 
jetzt beſtätigt, daß die Czechen diesmal auf keine 
namhaften Konzeſſionen rechnen dürfen. 

Sofia, 24. Oktober. Die Gewaltthätig⸗ 
keiten, welche ſich die Regierung bei den So⸗ 
branjewahlen gegenüber der Oppoſition angeb⸗ 
lich hat zu Schulden kommen laſſen, ſcheinen 
ſeitens der letzteren nicht ſtillſchweigend hinge⸗ 
nommen zu werden. Wenigſtens wird der 
„Frankfurter Zeitung“ aus Sofia gemeldet, 
daß 150 Parteigenoſſen Radoslawow's dem 
Fürſten eine Erklärung überreicht haben, in 
welcher ſie ſich darüber beſchweren, daß ſie 
an der Ausübung des Wahlrechts durch 
willkürliche Verhaftungen und Gewaltsan⸗ 
drohungen ſeitens der Polizei verhindert 
worden ſeien und daß ſie deshalb den 
Gewählten des Bezirkes von Sofia die Eigen⸗ 
ſchaft wahrer Vertreter deſſelben beſtreiten; ſie 
wenden ſich an den Landesſouverän und hoffen, 
daß dieſer wenigſtens prinzipiell die Ehre, das 
Leben und die Rechte ergebener Unterthanen 
ee e Bürger der Hauptſtadt vertheidigen 
werde. 


Brüſſel, 24. Oktober. In Belgien iſt 
eine theilweiſe Miniſterkriſis ausgebrochen. 
Die Urſache derſelben ſoll darin zu ſuchen ſein, 
daß der Unterrichtsminiſter ſich weigerte, die 
Aufhebung verſchiedener Schulen zu verfügen. 
— Am Sonntag haben die bei den letzten Ge 
meindewahlen nothwendig gewordenen Stich 
wahlen fsiighiuben Cs win. gewühlt in 


Brüſſel 2 gemäßigt Liberale, in Schärbeeck die 
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uf der Liſte der gemäßigt Liberalen ftehenden | 


Kandidaten und ein Unabhängiger, in Lüttich 
die Liberalen, in Renaix, Yypern, Haſſelt und 
Braine le Comte die katholiſchen Kandidaten. 
— — —-—-— — — u ne | 
Jetzt merken wir nun auch, daß wir uns 
der Grenze Berlins nähern — die Straßen 
weiſen einzelne Lücken auf und der Blick fällt 
auf langgeſtreckte Felder, die hinten, ganz hinten 
von den blau auftauchenden Fluthen der Spree 
beſpült werden. Und nun — welche Ueber⸗ 
raſchung, mitten zwiſchen fünf- und ſechsſtöckigen 
Häuſern eine Windmühle, eine veritable hölzerne 
Windmühle mit gewaltigen Flügeln, die nun 
freilich ſtill ſtehen und träumen von jenen 
Zeiten, wo der Sturm vergnügt angebrauſt 
kam, wo die Räder luſtig klapperten und der 
Stein ſich unermüdlich drehte, und unten, weit⸗ 
entfernt, Berlin lag, verhüllt von nebligem 
Schimmer, nur hier und da die Spitze eines 
Thurmes im Scheine der Sonne aufbligend. 
Um jetzt den Blick auf die Stadt zu ge⸗ 
winnen, muß uns unſer Gefährt noch eine 
Strecke weiterbringen, aber nun von einer 
kleinen Höhe eröffnet ſich die Ausſicht — da 
liegt ſie unter uns, die kaiſerliche Reſidenz, 
unüberſehbar, ein einziges koloſſales Häuſermeer, 
mit Stolz unſer Herz erfüllend, aber auch, in 
ſeiner erdrückenden Wucht, nicht minder mit 
einem tiefen, wehen Gefühl des Schmerzens 
und der Menſchenliebe, denn wir wiſſen ja, 
wie es da unten kocht und gährt, und welcher 
Haß, welche Zwietracht, welcher Neid neben der 
Armuth und Sünde herrſchen, und wir wiſſen 
auch, daß es Keiner ändern kann, Keiner, daß 
Jeder ſelbſt dort unten ſich helfen muß und 
ſein Glück — auch ſein Unglück — ſchmieden! 
Ob ſie wohl auch manchmal derartige Ge⸗ 
danken haben, ſie, die hier oben auf dem Felde 
die ſeltſamſte Kolonie bilden, die man ſich denken 
kann? Fürwahr, ein originelles Stück Berlin! Eine 
Laube neben der anderen iſt hier errichtet, 
zwei⸗, dreihundert an der Zahl, ein weites 
Stück Land bedeckend, aus luftiger Höhe auf 
die Stadt herabſchauend. Jede Laube iſt mit 
dichtem Grün bewachſen, mit Bohnen, mit 
Epheu, mit allen möglichen anderen Schling⸗ 
gewächſen, durch eine Fahne, durch ein Banner, 
durch ein Stück verbrauchten Teppichs verziert, 
jede mit einem Miniatur⸗Aeckerchen umgeben, 
auf dem Kartoffeln, Rüben, Kohl, als äußerſter 
Luxus etwas Salat gezogen werden, auf dem 


Paris, 23. Oktober. Aus Nancy wird 
berichtet, daß die dortigen Zivil- und Militär⸗ 
Behörden von der Regierung benachrichtigt 
ſind, daß das deutſche militäriſche Unterſuchungs⸗ 
gericht in Sachen Kaufmanns demnächſt an 
Ort und Stelle Erhebungen über den Thatbe⸗ 
ſtand vornehmen wird. 

London, 24. Oktober. Nunmehr wird 
auch die Regierung Gelegenheit haben, ſich mit 
den hieſigen Arbeiterkundgebungen zu beſchäftigen. 
Eine am Sonntag auf dem Trafalgar⸗Square 
in London ſtattgehabte Verſammlung von be⸗ 
ſchäftigungsloſen Arbeitern, die von mehreren 
Tauſend Perſonen beſucht war, beſchloß nämlich, 
ſich mit der Bitte um Beſchäftigung an die 
Regierung zu wenden. Die Menge zog ſodann 
nach der Weſtminſter⸗Abtey, wohnte daſelbſt 
dem Gottesdienſte bei und begab ſich hiernächſt 
nach Trafalgar⸗Square zurück, wo ſie ſich in 
Ruhe zerſtreute. 
——— 

Das Branntweinſteuergeſetz. 

Ueber die Schwierigkeiten, welche durch die 
Art und Weiſe der Ausführung des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes den Brennern erwachſen, wird 
der „Nat.⸗Ztg.“ aus Weſtpreußen geſchrieben: 

„Montag mußte ich Vormittag in die Stadt 
zum Steueramt, um die Anmeldung zum 20. 
zu bewirken, in welcher Weiſe ich den an dieſem 
Tage abzunehmenden Spiritus verrechnen wolle. 
(Die Abnahme geſchieht alle 10 Tage.) Von 
den 100 Tonnen (10 000 Liter) Spiritus 
konnte ich nur 10 Tonnen (1000 Liter) zum 
Konſum verkaufen und bezahlte die Steuer hier⸗ 
für. (Ueber den zu 50 Mk. zu verſteuernden 
Spiritus iſt uns noch keine Nachricht gegeben.) 
Den Reſt von 90 Tonnen meldete ich zum 
Export und Zuſendung an ein Speditionshaus 
in Berlin. 

Zu meinem Erſtaunen wurde eine Hinter⸗ 
legung von 70 Mk. pro Tonne (5600 Mark) 
verlangt, welche Summe ſo lange liegen bleiben 
müſſe, bis Nachricht über den wirklichen Export 
gegeben wäre. Nach einigen vergeblichen Ver⸗ 
ſuchen fand ich in der Stadt einen Kaufmann, 
der für mich dieſe Summe in Pfandbriefen 
hinterlegen wollte. Da aber in der Inſtruktion 
des Beamten nur von baarem Gelde die Rede, 
wurden die Papiere zurückgewieſen und erſt 
nach Deponirung einer größeren Summe wurde 
Gnade gegeben und von Baarzahlung Abſtand 
genommen. Nachdem ich mir mit großer 
Mühe einige fehlende Gebinde beſorgt, kam ich 
Abends ſpät nach Hauſe und tröſtete mich 
unterwegs mit dem Gedanken, daß zur nächſten 
Abnahme nach 10 Tagen der von mir bereits 
vor Wochen beantragte Steuerkredit angekommen 
ſein würde 


Dicuſrug, Agenden Tag, weror ich 
vom Felde abgerufen, da der Herr Steuer⸗ 
inſpektor da ſei und mich ſchleunigſt zu ſprechen 
zünſche. In der frohen Hoffnung, daß mir 
derſelbe meinen Steuerkredit bringen werde, be⸗ 
eilte ich meine Schritte und erfuhr nun, daß 
— —— öWwt—— 
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aber auch die Wäſche getrocknet wird und die 
Kinder mit Spaten und Schaufel ihre phantaſie⸗ 
reichen Bauten ausführen. Hierher pilgern ſie 
an jedem, nur einigermaßen ſchönen Abend, die 
Arbeiterfamilien aus den ſich hier herauf er⸗ 
ſtreckenden Straßenzügen, hier finden ſie nach 
harter Tagesarbeit ihr kleines Idyll, welches 
fie ſich für einen geringen jährlichen Mieths⸗ 
preis gepachtet, und träumen ſich in den Ge⸗ 
danken hinein, ein eigenes Beſitzthum zu haben, 
auf ihrem Grund und Boden zu ſtehen, bis 
— nun bis die ſteinernen Vorpoſten Berlins 
ſie plötzlich verdrängen und nach wenigen 
Monaten ſich hier neue und aberneue Straßen 
erheben. 
Haben wir die merkwürdigſte aller Kolonien 
im Rücken, ſo tauchen auch alsbald die um⸗ 
fangreichen Komplexe des Zentral⸗Viehhofes vor 
uns auf — ſchon von Ferne uns mit Er⸗ 
ſtaunen erfüllend über die Großartigkeit der 
Anlage. Und dies Erſtauen wächſt, wenn wir, 
nachdem uns die Pferdebahn bis zu dem ſtatt⸗ 
lichen Portal gebracht, nähertreten und den 
Blick flüchtig umherſchweifen laſſen. . 
Doch ehe wir unſere Wanderung beginnen, 
dürfte eine Stärkung wohl angebracht ſein. — 
Vom Eingang geradeaus ſchreitend gelangen 
wir in ein mächtiges Gebäude mit einem faſt 
den geſammten Raum abſorbirenden gewaltigen 
Saale, welcher der Erholung ſowohl als den 
Geſchäften gewidmet iſt, denn hier findet Tag 
für Tag, ununterbrochen von früh bis ſpät, 
die Börſe ſtatt. Alle Tiſche ſind faſt beſetzt, 
ein ewiges Hin und Her und Durcheinander 
bringt eine geſchäftliche Unruhe und Haſt zu 
Stande, in der uns als Unbetheiligten das 
Bier doppelt gut mundet. Unſere Augen frei⸗ 
lich haben dabei genug zu thun: was ſind das 
für eigenthümlich charakteriſtiſche Erſcheinungen 
um uns herum; Typen, oft der köſtlichſten Art 
und des Malerpinſels würdig. Aeußerlichkeiten 
gelten hier nichts, das iſt ſofort zu ſehen, hier 
gelten nur jene gefüllten dickbauchigen Leder⸗ 
taſchen, welche den Rock von der Weſte weit 
abſtehen laſſen, und derbleinenen oder ledernen 
Beutel, in denen es gar verlockend und ver⸗ 
heißungsvoll klingt. Ein Vermögen iſt um 


der Herr allerdings beauftragt ſei, über den be⸗ 
antragten Kredit zu verhandeln, aber auch nur 
zu verhandeln. 

Ich hatte, wie geſetzlich geſtattet, einen drei⸗ 
monatlichen Kredit beantragt und kam nun nach 
Wochen von der Behörde die Anfrage zurück, 
genau anzugeben, wie hoch die Summe ſein 
würde. Danach würde alſo etwa zu Weih⸗ 
nachten ein Beſcheid in Ausſicht ſein. Mitt⸗ 
woch, den dritten Tag, erſchien beim Dunkel⸗ 
werden der Herr Steuerbeamte zur Abnahme 
des Spiritus. Bei Lampe und Licht mußten 
über 10 000 Liter Spiritus gewogen, in Fäſſer 
gefüllt, aus dem Keller geſchafft reſp. verladen 
werden. Die vom Steuerfiskus aufgeſtellten 
Sammelgefäße hatten wiederum bedeutend ge⸗ 
leckt und war Spiritus ausgelaufen. Auf 
meine Anfrage, wer mir den Verluſt erſetzen 
und ob ich denſelben fortgeſetzt weiter tragen 
ſolle, wurde mir keine Antwort, der Keller ein⸗ 
fach wieder verſchloſſen und verſiegelt. Der 
Amtsvorſteher hat Tags darauf dem Steueramt 
kund gegeben, daß er im Wiederholungsfalle 
des Arbeitens bei Lampenlicht im Spirituskeller 
amtlich einſchreiten würde und dieſes hiermit 
unterſagen müſſe, weil es feuer⸗, ſogar lebens⸗ 
gefährlich ſei. Dem Beſitzer würde bei vor⸗ 


kommendem Feuerausbruch keine Entſchädigung 


von den Verſicherungsgeſellſchaften geleiſtet 
werden, weil er ſich grobe Fahrläſſigkeit hätte 
zu Schulden kommen laſſen. 

Am vierten Tage konnte ich nun den 
Spiritus zur Bahn ſenden und wenn Alles gut 
geht, habe ich in 8 Tagen mein Geld zu er⸗ 
warten und zwar bei dem jetzigen Preiſe höchſtens 
75 Pf. per Ztr. Kartoffeln und nach 10 Tagen 
dieſelbe Mühe und Arbeit in Ausſicht. Ich 
a dieſe Thatfachen ſprechen deutlich und 

ar 


Provinzielles. 


Graudenz, 24. Oktober. Der deutſch⸗ 
freifinnige Verein hielt geſtern Abend im 
„Löwen“ eine Sitzung ab, um über die künftige 


Thätigkeit des Vereins zu berathen. Es wurden 


nach einem hieſigen Blatt folgende nachahmungs⸗ 
werthe Beſchlüſſe gefaßt: an jedem Dienſtag 
nach dem 1. jeden Monats eine Vereinsver⸗ 
ſammlung zu veranſtalten, in welcher Berichte 
über die politiſchen Ereigniſſe des abgelaufenen 
Monats erftattet, Vorträge über die ſchweben⸗ 
den Angelegenheiten gehalten und Fragen beant⸗ 
wortet werden ſollen. Eventuell ſollen auch 
auswärtige Redner eingeladen werden. Außer⸗ 
dem wird geplant, noch vor dem Zuſammentritt 
des Reichstags eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung zu berufen, in welcher die wich⸗ 
tigſten Fragen der inneren Politik, die Ge⸗ 
rreibegvü⸗Gchohung vir Herlangerung der Ge: 
ſetzgebungsperioden u. ſ. w. beſprochen werden 
ſollen 


Schueidemühl, 23. Oktober. Unſere 
evangeliſche Gemeinde feierte am heutigen 


Sonntage das Feſt ihres hundertjährigen Ber + 
— 


jeden dieſer hunderte von Tiſchen geſchaart, das 
iſt zweifellos, dicht übereinander liegen die 
blauen Scheine da und in ftattlichen Reihen 
find in kleinen Thürmchen die Goldſtücke auf 
geſpeichert — denn um Lappalien wird hier 
nicht gehandelt, nicht etwa um ein armſeliges 
Schweinchen oder hungerndes Kälbchen, hier 
gehts häufig um ganze Heerden von tauſend 
und mehr Stücken, und mancher der dicken 
Herren, die ſchmunzelnd ihr Seidel zum Munde 
führen, nennt eine runde hübſche Million guter 
Thalerſtücke ſein Eigen. Allerdings, dem 
äußeren Menſchen merkt man das nicht an! 
Himmel, welche Kleidungen, welche Gewänder ! 
Die Beinkleider jo weit, als wenn drei Paſchas 
ihre Pumphoſen daraus machen wollten, die 
Weſte in entſchieden vorſündfluthlichen Farben 
ſchillernd, einen Leinwandkittel darüber, welchen 
nur diejenigen Farbenblinden, die Schwarz als 
Unſchuldskouleur bezeichnen, weiß nennen 
können; eine hohe ſchwarze Mütze vervoll⸗ 
kommnet das Koſtüm, das aber noch den ver⸗ 
ſchiedenſten Bereicherungen, wie: dickes, doppelt⸗ 
umwundenes Shawltuch, Pelzrock, Mantel aus 
Segelleinewand, Schlafſchuhe, hohe, bis über 
die Knie reichende Miſtſtiefel c, unterworfen 
iſt, und dieſe Hände, dieſe Fuße, dieſer ganze 
Körperreichthum, — man bekommt Reſpekt vor 
der Fülle der Natur, die derart freigebig iſt! 
— Zu dieſen Großhändlern geſellen ſich die 
Schlächter und Viehtreiber, die kleineren Händler 
und Lieferanten von Fleiſch, Börſenmakler und 
Gutsbeſitzer, Viehzüchter und Futterhändler, 
dieſer hat ſeine Peitſche, jener einen Goliath 
von Knüttel, der ein Notizbuch in der Hand, 
zu den den Saal einſchließenden Komtoirs wird 
das Geld in vielumfaſſenden Reiſetaſchen ge⸗ 
ſchleppt und dazwiſchen haſten die Kellner hier⸗ 
hin und dorthin mit ihren vollbeladenen Tablets 
und den überſchäumenden Gläſern — ein 
dumpfes Summen und Sprechen und Schreien 
und Klingen von Geld erfüllt den Saal und 
läßt faſt das von draußen hereintönende Brüllen 
der Rinder verhallen. 


(Schluß folgt.) 
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ftebens. 
geſtern 
lichen Kirche ſtatt. r 
Honſiſtorialrath Reichardt aus Poſen. Die 


zlüirche war zu dem Feſte prachtvoll ausgeſchmückt 


und vor derſelben eine Ehrenpforte errichtet, 
den Weg vom Pfarrhauſe nach der Kirche hatte 
man mit Blumen beſtreut. Nach dem Abend⸗ 
gottesdienſt fand eine geſellige Zuſammenkunft 
im Oelke'ſchen Reſtaurant ſtatt. Dieſelbe nahm 
gegen 9 Uhr ihren Anfang, da auf die Ankunft 
des Herrn Regierungspräſidenten v. Tiedemann 
gewartet wurde. Die eigentliche Feſtfeier begann 
Heute Morgen um 7 Uhr mit dem Choral: 
„Ein feſte Burg“, welchen unſere Kapelle vom 
Taurme herab blies. Um 10 Uhr begann der 
Hottesdienſt, zu dem ſich die angekommenen 
Seiitlihen, höhere Beamte, der Gemeinde⸗ 
Sirhenrath vom Pfarrhauſe aus begaben Die 
Sefturedigt hielt der Ortspfarrer Herr Super 
intendent Grützmacher, welcher eine Anſprache 
des Herrn Konſiſtorialrath Reichardt folgte. 
Nachmittag von 2 Uhr ab fand ein Diner im 
Delleſchen Saale ſtatt. Eine von den Damen 
der Stadt veranſtaltete Kollekte ergab die 
Summe von über 1000 Mark, wofür eine 
prachtvolle rothbraune Altar = Plüſchbekleidung 
mit reicher Goldſtickerei angeſchafft worden iſt. 
Auberdem ſchenkten Damen ein Altarkruzifix, 
einen werthvollen Taufſtein und ein Ehepaar 


eine ſilberne Weinkanne und eine Kanzel⸗ 
bekleidung. i 
Konit, 25. Oktober. Ein ſchrecklicher Un⸗ 


fall ereignete ſich am Mittwoch auf der Station 
Firchau der Schneidemühl⸗Konitzer Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke. Eine Kuh am Strick von der Weide 
Heimführend, näherte ſich ein Bahnwärter dem 
Hahmädergang in dem Augenblick, als der Zug 
Ne. 6 herannahte. Durch den Lärm ſcheu 
gemacht, wurde die Kuh wild und zerrte ihren 
ührer an dem Strick, welchen ſich derſelbe 
um die Hand geſchlungen hatte, vorwärts. In 
dem Moment, als die Kuh den Uebergang 
nalfirte, wurde fie von der Maſchine des Zuges 

- eriabt und zu einer unförmlichen Maſſe zer⸗ 
quetiht, dem armen Bahnwärter wurden hier⸗ 
bei beide Arme abgefahren. Ob der unglück⸗ 
iche Mann den Strick nicht hat loslaſſen 
ben, oder ob er verſuchen wollte, bie Kuh 
duruazahalten, iſt nicht aufgeklärt. (N. W. M.) 
8 Elbing, 24. Oktober. Das hieſige 
bonſervative Blatt die „Elb. Ztg.“ führt in 
4 einem längeren Artikel aus, daß unſere ſtädtiſchen 
Joehbrden mit der Abſicht umgehen, das Gehalt 
Aas beſoldeten Magiftratsmitgliedes zu erhöhen, 
et aſſelbe ſich verheirathet hat und bei 
bisherigen Einkommen nicht mehr ſtandes⸗ 

in leben kann. — Daſſelbe Blatt ſchreibt: 
eurd erinnerlich ſein, daß bei Gelegenheit 
ſtandswahl des hieſigen konſervativen 

im Jahre 1884 die damaligen Leiter 

eine willkürliche Ausſchließung einzelner 
miglcber aus dem genannten Derein vorzu⸗ 


Da die davon betroffenen 


a rienburg, 24. Oktober. 
die 22. d. Mts. beim hieſigen Lehrer⸗ 
ſeminar abgehaltenen zweiten Lehrerprüfung be⸗ 
von 53 Eraminanden 50 die Prüfung. 
zweiter Prediger an der hieſigen ev. 
Sorrasticche wurde Herr Pfarrer Gürtler aus 
Sr. Slogau mit 117 Stimmen gewählt. Von 
300 mahlberetigten Perſonen waren nur 
>19 Stimmen (darunter 60 von Frauen durch 
acht) abgegeben. Herr Rogee aus Jo⸗ 
hannisburg erhielt 100 Stimmen. 
+» Mohrungen, 24. Oktober. In der 
attgefundenen Generalverſammlung der 
ſſource wurden in den Vorſtand gewählt 
en Apotheker Troſien, Brauereibeſitzer 
Hole, Kaufmann Scheffler, Kaufmann Marquard 
und Lehrer Deyde. 
uewrazlaw, 23. Oktober. Unſere 
Bornerichaft wird durch immer neu gemeldete 
Srkantungsfäle in fortwährender Aufregung 
ten. Ein jüdiſcher, ſtreng nach dem Ritus 
ebeder junger Mann liegt ebenfalls an der 
Trich nose krank darnieder. Geſtern begab ſich 
eine Gerichtskommiſſion zu jeder an Trichinoſe 
ertranten Familie, um über die einzelnen 
Krankhatsfälle und deren Verlauf ein Protokoll 
aufzunehmen. Nach der „Oſtd. Pr.“ verlautet, 
die Familie des verſtorbenen Kaufmanns 
beeabſichtigt an die königl. Staatsanwalt⸗ 
it zu Bromberg das Erſuchen zu richten, 
die Derfügeng behufs Exhumirung der Leiche 
wieder aufzeheben. 
Bromberg, 24. Oktober. Am 2. Novbr. 
er. wird nun aach bei uns eine obligatoriſche 
Jortbiloungsſchult ins Leben treten. Mit dieſer 


Eine Vorfeier deſſelben fand ſchon 
Abend 6 Uhr in der hieſigen evange⸗ 
Die Predigt hielt Herr 


ſtattet iſt. 


neuen Schule iſt unſere vom Handwerkerverein 
im Jahre 1848 gegründete Handwerker⸗Sonn⸗ 
Jahre exiſtirt 


tags⸗Schule, nachdem ſie faſt 40 
hat, eingegangen. — Am 22. 
findet hier die Wahl eines 
Stelle des Herrn Franke, 


November cer. 


iſt, ſtatt. ( 
Poſen, 24. Oktober. Das im Kreiſe 
Schroda belegene Gut Staniſzewo, der Frau 
Wittwe Jaenſch gehörig, iſt an Herrn Gotthard 
Nitſchki verkauft worden. — Herr Johann von 
Lyskowski hat für 75 000 Mark von Herrn 


Kopanski das Vorwerk in Gr. Gorzenica, 
welches 430 Morgen Flächeninhalt hat, er⸗ 
worben. - (P. 3.) 


Lokales. 
Thorn, den 25. Oktober. 


[Auszeichnun g.] Dem Kaiſerl. 
Ruſſ. Kollegienrath von Müller, Vorſteher des 
Ruff. Eiſenbahn⸗Poſt⸗ Amts Alexandrowo⸗ 
Warſchau iſt der Königl. Preußiſche Kronen⸗ 
Orden III. Klaſſe verliehen. Herr von M., 
der in Alexandrowo feinen dienſtlichen Wohnſitz 
hat, hat ſich vielfache Verdienſte um die guten 
Beziehungen zwiſchen den deutſchen und ruſſiſchen 
Poſtbehörden erworben. 

— [Kreisanleihe.] Die durch Aller⸗ 
höchſtes Privilegium vom 18. Juni d. J. ge⸗ 
nehmigte Aprozentige Anleihe des Kreiſes Thorn 
in Höhe von 610 000 Mk. kommt nach der 
im Inſeratentheile veröffentlichen Bekanntmachung 
des Herrn Landraths in den nächſten Tagen 
zum Kurſe von 102 in Stücken von 200, 500, 
1000 und 2000 Mk. zur Ausgabe. Anträge 
um Ueberlaſſung von Anleiheſcheinen find an 
die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe zu richten. 

— [Militär⸗Aerzte und Aerzte⸗ 
kammern.] Der Kriegsminiſter macht im 
„Armee = Verordnungsblatt“ bekannt, daß den 
Militärärzten die Theilnahme an der durch 
allerhöchſte Verordnung vom 25 Mai d. J. 
geſchaffenen ärztlichen Standesvertretung ge: 
Seitens der Sanitätsoffiziere des 
Friedensſtandes würde jedoch die Annahme 
einer auf ſie entfallenden Wahl zur Aerzte⸗ 
kammer von der einzuholenden Erlaubniß des 
zuſtändigen Korps = Generalarztes bezw. des 
General - Stabsarztes der Armee abhängig zu 
machen fein. Militär = Aerzte des Friedens⸗ 
ſtandes unterliegen in keinem Falle den Dis⸗ 
ziplinarbefugniſſen des Vorſtandes der Aerzte⸗ 


kammern. 

[Militärſtrafrecht bei 
Kontrollverſammlungen.] Nach⸗ 
dem das Reichsgericht wiederholt entſchieden 
bat, daß die zu einer Kontrolverſammlung Ein⸗ 
berufenen während des ganzen Tages der Ein⸗ 
berufung, als zum aktiven Heere gehörig, dem 
Militärſtrafrecht unterworfen find, andere Ge⸗ 
richte aber anders eniſchleben gaben, ine die 
Staatsanwaltſchaften angewieſen worden, die 
Reichsgerichtsanſicht als Richtſchnur zu nehmen. 
Die Beſchaffung der Ma⸗ 
gazin ⸗ Bedürfniſſe] des deutſchen 
Heeres, namentlich von Roggen, Hafer, Heu 
und Stroh ſoll auch in dieſem Jahre, trotzdem 
man im vorigen Jahre doch auf Zwiſchen⸗ 
händler zurückgreifen mußte, in erſter Linie 
direkt von Produzenten erfolgen, alſo wieder unter 
Ausſchluß aller Zwiſchenhändler. Die Land⸗ 
wirthe haben ſich an die nächſtgelegenen Militär⸗ 
magazin⸗Verwaltungen, oder falls es ſich um 
größere Lieferungen handelt, an die Korps⸗ 
Intendanturen zu wenden. Die ſpezielleren 
Bedingung werden von dieſen Behördenen bereit⸗ 
willig mitgetheilt. f 

[Gewerblicher Zentralverein 
für Weſtpreußen.] Für den Zuſammen⸗ 
tritt des weſtpreußiſchen Gewerbetages, der im 
Herbſt künftigen Jahres abgehalten werden fol, 
hat die Direktion des gewerblichen Zentral: 
vereins in ihrer letzten Sitzung in er ſt er 
Linie Thorn in Ausſicht genommen. Ob 
ſich mit dem Gewerbetag eine gewerbliche Aus⸗ 
ſtellung irgend welcher Art verbinden laſſen 
wird, dürfte bald Gegenſtand der Verhandlung 
werden. 

— Zentral verein weftpreuß. 
Landwirthe.] Die auf den 12. November 
anberaumte Verwaltungsrathsſitzung in Danzig, 
iſt nach der „Dzg. Ztg.“ auf den 10. November 
verlegt worden. Tags vorher, am Mittwoch, 
den 9. November, findet eine Konferenz von 
Vertretern der landwirthſchaftlichen Vereine in 
Betreff der für Danzig in Ausſicht genommenen 
Provinzial⸗Thierſchau ſtatt. 

Ein? Bismarck⸗ Hymne! für 
vierſtimmigen Männerchor „zur Bekämpfung 
der Oppoſition“ hat Lehrer W. Steffen in 
Gerswalde mit „ſchwachen“ Kräften, wie er 
ſelbſt anerkennt, gedichtet und komponirt. Da 
der Abſatz durch den Buchhandel „bisher ſehr 
mäßig“ geweſen, hat Herr Steffen ſich jetzt an 
die Kreisſchulinſpektoren gewandt, um ſein 
Machwerk zu verbreiten. In der That 
find denn auch, wie die „Preußiſche Lehrer⸗ 
zeitung“ meldet, „Bismarck ⸗ Hymnen zur 
Bekämpfung der Oppoſition“ mit einem 
autographierten Schreiben des Dichterkompo⸗ 
niſten bei einzelnen Lehrern eingetroffen. In 


Landſchaftsraths in 
der zum Direktor bei 
der weſtpreußiſchen Landſchaft 595 an 


dem Schreiben werden die Empfänger deſſelben 
zum Ankauf der 
Für 60 Pf. 
kann jetzt alſo jedermann nach dem Rezept des 


„in Anbetracht der Sache“ 
Hymnen für 60 Pf. aufgefordert. 


Herrn Steffen die Oppsſition wegſingen. 


— [Beaufſichtigung des Lehr⸗ 
Auf Grund einer vom 
Reichskanzler erfolgten Anregung iſt von ſeiten 
den Gewerberäthen auf⸗ 
gegeben worden, im Laufe dieſes Jahres der 
Frage des Lehrlingsweſens beſondere Aufmerk⸗ 


lingsweſens.] 
der Landesregierungen 
ſamkeit zuzuwenden. 


[ Winter vergnügen des 
ſtenographiſchen Vereins.] Am 


Sonnabend Abend hielt der ſtenographiſche Ver⸗ 


ein in den oberen Räumen des Schützenhauſes 
ſein erſtes Wintervergnügen ab. 
wurde daſſelbe durch die Aufführung des drei⸗ 
aktigen Luſtſpiels „Die Bekehrte“ von Wilhelm 
Hertens. Da das Stück der ſtenographiſchen 
Praxis entnommen iſt und von den Dilettanten 
in kunſtgerechter Weiſe aufgeführt wurde, fand 
daſſelbe alljeitigen Beifall. Ebenſo wurde der 
Wegner⸗Walzer, den eine dem Verein nahe⸗ 
ſtehende Dame, unterſtützt durch das kunſtfertige 
Klavierſpiel ihres Vaters, in trefflicher Weiſe 
zum Vortrage brachte, mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. Der ſich anſchließende Tanz hielt 
die Stenographen mit ihren Gäſten bis zum 
Morgen zuſammen und verlief das Vergnügen 


— [Das Bromberger Thor] iſt 
fo weit hergeſtellt, daß die Paſſage durch den 
linken Flügel für Fußgänger bereits ſeit einigen 
Tagen hat freigegeben werden können. Auch 
der zweite Flügel iſt, was Maurerarbeiten an⸗ 
betrifft, fertig; emſig wird jetzt an der Herſtel⸗ 
lung eines maſſiven Fußbodens in beiden 
Flügeln ſowie an der Aufſchüttung des Erd⸗ 
walles oberhalb beider Durchgänge gear⸗ 
beitet. Schon in den nächſten Tagen ſteht 
die Freigabe der Paſſage durch das Thor für 
den geſammten Verkehr zu erwarten. — Auf: 
gefallen iſt allgemein, daß am Eingange zum 
Fußgängerweg zwiſchen Chauſſee und dem kleinen 
Glacis eine Tafel angebracht iſt mit der 
Aufſchrift „Geſperrt. Königl. Komman⸗ 
dantur.“ Der Weg wird trotzdem allgemein 
benutzt und ſoll, ſoweit wir erfahren haben, 
die Königl. Militärverwaltung beabſichtigen, 
ſich durch dieſe Tafeln ein Eigenthumsrecht an 
dem in Rede ſtehenden Wege zu ſichern. Vor⸗ 
läufig ſchweben Verhandlungen darüber, ob dem 
Militärfiskus oder der Stadt der Weg gehört. 

— [Unfälle] Auf einem Neubau eines 
hießigen Bauunternehmers ſtürzte ein Maurer⸗ 
geſelle von der 2. Etage herunter und zog ſich 
dabei eine Verletzung des Rückgrades zu. — Auf 
Fort IV. ſcheute das vor ein Lowry geſpannte 
Pferd. Hierbei erlitten der Geſpannführer und 
ein Arbeiter Verletzungen. 

Der heutige Wochenmarkt 
war wieder recht gut beſchickt, insbeſondere war 
viel Federvieh (lebendes ſowohl wie todtes) 
zum Verkauf geſtellt. Es koſtete das Paar 
Enten (lebend) 1,80 — 4,00, (tot) 1,60—8,00 ; 
Gänſe (lebend) 3,00 — 6,00, (todt) 2,00 —5,00 
das Stück; Tauben 0,60, junge Hühner 1,00, 
alte Hühner 1,60 das Paar. Haſen 
3,50 das Stück. Butter 0,80 0,90, 
Eier (Mandel) 0,60 —0,65, Kartoffeln (weiße) 
1,70, (blaue) 2,10, Heu 2,50, Stroh 2,25 der 
Zentner. Breſſen 0,35, Hechte, Barſche und 
Karauſchen je 0,40, kleine Fiſche 0,25 das 
Pfund. Zwiebeln 0,07, Aepfel 0,10, Birnen 
0,15, Pflaumen 0,08 das Pfund. Kohl 0,40 
bis 0,80, Wrucken 0,30 Mk. pro Mandel. 
[Gefunden] auf dem altſtädti⸗ 
ſchen Markt ein Ring mit 2 Schlüſſeln, und 
ein Portemonnaie mit etwas Geld und einem 
Uhrſchlüſſel; auf Bromberger Vorſtadt eine 
lederne Brodtaſche mit belegten Stullen. Zu⸗ 
gelaufen 2 Gänſe im Hauſe Neuſtadt 130. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. Ein Bäckergeſelle hat ſeinen 
Kollegen eine ſilberne Zylinderuhr geſtohlen und 
dieſelbe verſetzt. — Soldaten 
Korbmachergeſellen mit ihren Seitengewehren 
am Kopfe verwundet. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. b 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,68 Mtr. — Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt Dampfer „Danzig“ mit 
2 Kähnen im Schlepptau. — Der hieſige 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ ift engagirt, beladene 
Kähne von der Brahemündung hierher zu 
ſchleppen; der hieſige Dampfer Drewenz iſt in 
den oberen Lauf der Netze gegangen, um dort 
mit Kartoffeln beladene Kähne ihrem Be 
ſtimmungsort zuzuführen. 


Handels -Nachrichten. ’ 


Leipziger Diskonto - Geſellſchaft. Der ‚National: 
Zeitung“ wird geſchrieben: „Die bisher vielſeitig ge⸗ 
hegte Hoffnung, daß wenigſtens ein Theil des Aktien⸗ 
kapitals gerettet ſei, daß namentlich die Gläubiger der 
falliten Bank keine Verluſte erleiden würden, ſcheint 
ſich nach den letzten vorliegenden Nachrichten nicht zu 
beſtätigen. Bekanntlich beſtehen die Haupt - Paſſiven 
der falliten Geſellſchaft in ihren in Zirkulation be⸗ 
findlichen Akzepten, ausgeſtellt von ihren diverſen 
Kunden. Letztere werden jetzt, wie man uns von gut 
informirter Seite aus mittheilt, von den Inhabern 
der Akzepte zu deren Einlöſung angehalten und es 


in ſchönſter Harmonie. 


Eingeleitet 


haben einen 


kann ſich nun erſt innerhalb einiger Tage zeigen, wer 
dazu in der Lage iſt, und welche Beträge dann bei 
der Konkursmaſſe angemeldet werden. Außer einigen 
Privat⸗Firmen find von den hieſigen Bankinſtituten 
durch Akzepte der Diskonto⸗Geſellſchaft in dieſer Weiſe 
betheiligt: mit bedeutenden Beträgen die Reichsbank 
und Saͤchſiſche Bank, mit geringeren die Allgemeine 
D. Kredit⸗Anſtalt, die Leipziger Bank und die Gothaer 
Baukfiliale. Daß den letzteren drei Banken ein Ver- 
luſt entſtehen wird, iſt nicht wahrſcheinlich. Einen 
Status jetzt ſchon aufzuſtellen, iſt ganz unmöglich), die 
Vorarbeiten dazu ſind im Gange, werden aber bei dem 
ausgedehnten Geſchäftskreiſe der Bank und bei der 
ganz verwickelten Lage derſelben längere Zeit erfordern. 
Der Prüfungstermin iſt von dem königlichen Amts⸗ 
gericht auf den 17. Dezember a. c. angeſetzt. Die an⸗ 
fänglich ſehr günſtige Meinung über den Stand der 
Maſſe iſt in den letzten 24 Stunden ſehr abgeſchwächt 
durch den Umſtand, daß einige Hauptaktiven in der 
Bilanz weſentlich überſchätzt erſcheinen. Nach heute 
an der Börſe zirkulirenden Gerüchten, ſollen circa 
75 pCt., nach einer anderen Verſion ſogar 90 pCt. in 
der Maſſe liegen. Indeß ſind ſolche Schätzungen nur 
mit großer Vorſicht aufzunehmen. 


Submiſſions Termin. 


Ri Sortififation hier. Vergebung der 

d⸗ und Maurerarbeiten einſchließlich der 

Materialien » Lieferungen, doch ausſchließlich der 

Lieferung des Portland⸗Zements zum Bau eines 

rg Forts. Termin 8. November, Vorm. 11 
r. 


Telegraphi B 5 
eee ee 


Fonds: ſtill. 124. Oktb. 
Ruſſiſche Banknoten 180,25 | 180,00 
Warſchau 8 Tage 179,70 J 179,55 
Pr. 4% Conſolss »- 107,00 | 106,90 
Polnische Ban BU u. 55,60 | 55,50 

do. iquid. Pfandbriefe 50,30 50,50 

er N 3½ % neul. II. 97,80 97,75 

Fredii⸗ Alte 457,00 | 457,00 

Oeſterr. Banknoten 162,85 | 162,85 

Diskonto-Comm.-Antheile . . . 196,10 196,25 

Weizen: gelb Oktober⸗November 153,00 | 153,50 

April⸗Mai 162,70 | 163,00 

Loco in New-Yort 84½¼ 84 ¼ͤ 
Roggen: loco 115,00 J 115,00 
Oktober⸗November 114,70 | 115,20 
November⸗Dezbr. 114,70 | 115,20 

April-Mai 122,70 | 123,00 

Rüböl: Oktober⸗November 48,50 | 48,70 
April-Mai 49,40 | 49,30 

Spiritus: loco 95,80 | 94,50 
November⸗Dezember 95,80] 95,30 
Dezember⸗Januar 96,50 96,00 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 92,00 Brf., 91,50 Geld, 91,50 bez. 
Oktbr. 92,50 „ 8 
Tranſit —.— „ 


33,00 " N 


Danzig, den 24. Oktober 1887. — Getreide ⸗Börſc 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen. Inländiſcher in guter Frage und theil- 
weiſe erhöhte Preife bewilligt. Tranſit unverändert, 
nur rothe etwas billiger. Bezahlt für inländiſchen 
bunt bezogen 131 Pfd. Mk. 140, gutbunt 131 Pfd. 
Mk. 150, hochbunt 128/ Pfd. Mk. bis 134/ Pfd. 
Mk. 153, für polniſchen Tranſit bunt 128 Pfd. Mk. 
121, gutbunt 128 Pfd. Mk. 123, hellbunt beſetzt 126 
Pfd. Mk. 122, hochbunt 127 Pfd. und 129/30 Pfd. 
Mk. 127, für ruſſiſchen Tranſit glafig 130 Pf}. Mk. 125. 

Roggen feſt und Tranſit etwas theurer. Ge⸗ 
handelt iſt inländiſcher 115 Pfd. bis 121 Pfd. Mk. 
100, polniſcher Tranſit 123 Pfd. Mk. 77, 123/4 
Pfd. Mk. 79. 

Gerſte gehandelt inländiſche große 106 Pfd. und 
112 Pfd. Mk. 102, helle 111/12 Pfd Mk. 105, 
— 1 7 Tranſit 105 Pfd. Mk. 75, helle 111 Pfd. 


Erbſen inländiſche Koch⸗ Mk. 120, polniſche 
Tranſit mittel Mk. 102. 
feine Mk. 


Weizenkleie grobe Mk. 3,60, 
4000 Ztr. a Mk. 20,30 und 2000 


2,92 ½ gehandelt. 
Rohzucker. 
Zentner a Mk. 20,35 gehandelt. 


Getreide =» Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Oktober 1887. 

Wetter: trübe, kalt. 

Weizen feſter, 127 Pfd. bunt 138 Mk., 12879 Pfd. 
hell 140 Mt., 130 Pfd. hell 141 Mk., 132 Pfd. 
fein 142 Mk. 

Ro g Mart feſt, 121 Pfd. 98/9 Mk., 124 Pfd. 101/102 

r 


ark. 

Gerſte, Futterwaare 80 —90 Mk. 
Erbſen, Futterwaare 98101 Mk. 
Hafer, 80—96 Mk. 


Zentralviehmarkt. 


Berlin, 24. Oktober. Amtl. Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 3566 Rinder, 13 563 Schweine, 
1382 Kälber, 7650 Hammel. Rindermarkt langſam 
und wicht geräumt; Sa. 48—52, IIa. 44—47, IIe. 
36—42 pro 100 Pfund Fleiſch. Inländiſche Schweine 
bei weichenden Preiſen flau und nicht geräumt; Ba⸗ 
konier beſſer verwerthet und ziemlich ausverkauft, weil 
Fett begehrt war. la. ca. 46, la. 42—44, III. 
3841 pro 100 Pfund mit 20 Proz. Tara; Bakonier 
43—45 Mark mit 50 Pfund Tara. Kälber nur für 
beſte Waare der vorwöchentliche Preis erzielt. Im. 48 
bis 55, la. 3445 Pfg. Fleiſch. Hammelmarkt flau 
und hinterließ bedeutenden Ueberſtand. Ia. 44—51, 
116. 32—42 Pfg. pro Pfund Plelſch. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 24. Oktober 1887. 


Aufgetrieben waren 14 Schweine und zwar 7 
fette Landſchweine und 7 Bakonier. Landſchweine 
wurden mit 30—33, Bakonier mit 40 Mark für 50 
Kilo Lebendgewicht bezahlt und lebhaft begehrt. 


Bekanntmachung. 


Weidenverkauf. 
Zum Verkauf der zweijährigen Weiden⸗ 
ſchläge Nr. 8 und 9 auf den ſtädtiſchen 
Ziegeleikämpen haben wir einen neuen 


Termin auf 


Sonnabend, den 29. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


an Ort und Stelle anberaumt, wozu Kauf⸗ 


luſtige mit dem Bemerken 


den, daß die Verkaufsbedingungen auch vor 
dem Termin in unſerem Bureau 1 einge⸗ 


ſehen werden können. 


Thorn, den 23. Oktober 1888 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die durch Allerhöchſtes Privilegium vom 
18. Juni er. genehmigte 4% Anleihe des 
Kreiſes Thorn, in Höhe von 610,000 Mk., 
kommt in den nächſten Tagen zum Courſe 


von 102 in Stücken von 


und 2000 Mark zur Ausg. 

Anträge um Ueberlaſſung von Anleihe⸗ 
ſcheinen erſuchen wir unter Ueberſendung des 
Baarbetrages an die Kreis⸗Kommunal-Kaſſe 


hierſelbſt zu richten. 


Thorn, den 24. Oktober 1887. 
Der Kreis⸗Ausſchußz. 
gez. Krahmer. 
Unfer zu, Thorn, Altſtadt, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 36/37 belegenes 


ſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu gehörigen 
vier Speichern freihändig zu verkaufen. 


Grund 


Die Verkaufsbedingungen 


jederzeit während der Bureauſtunden einge⸗ 


fehen werden. 


Credit- Bank 
Donimirski, Kalkstein, 
Lyskowski & Co. 
Tin hierſelbſt am Neuſtädtiſchen Markt 


belegenes 


Grundſtück 


mit Hofraum, Stallung, Ein und 
Ausfahrt, nach der Gerſtenſtraße, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen Neuſtadt, Thorn, Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 101, eine Treppe. 


dae 101, eine e 
Mein Grundstück 


will ich krankheitshalber verkaufen. 
Daſſelbe iſt ſofort zu übernehmen. 


Miesler, 


Miele un 
Epi a | 

Näh. chröter, Winder. 164. 
12,000 Mk. a fa ober Lad 


ſichere Hypothek zu vergeben durch 
Wol 


durch T. 8 


fragen in der Exped. d. 


1500 Mark n en 1 er 
. ——w —— — 
Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalten. 


Wegen Mangels an 


Lokale müſſen wir für dieſes Jahr von der 
Veranſtaltung eines Weihnachtsbazars 


Abſtand nehmen. Da 


Mittel, die uns bisher aus den Bazaren zu⸗ 
gefloſſen ſind, für die Unterhaltung unſerer 
Anſtalten nicht entbehren können, ſo werden 
wir eine Liſte zu Zeichnung außer⸗ 


ordentlicher Beiträge 


ee laſſen und bitten unſere geehrten 


Freunde und Gönner, 


früheren Weihnachtsgaben und Aufwendungen 

für unſern Bazar uns dieſes Mal mit Geld⸗ 

beiträgen freundlichſt unterſtützen zu wollen. 
Der Hranen-Berein. 


Der Franen-Berein. 
Für Jahnleidende. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Breiteſtraße 456 
vis-a-vis der Brückenſtraße. 
M. Grün 
im Königr. Belgien approbirt. 
Schmerzloſe 
Bahnoperationen, 
fünftliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


Ateli 


für 
Zahnersatz, 


—— — 
ſtitut für wiſſen ſchaftl. 


Lehr-In 


Zuſchneidekunſt. 
Tägliche Aufnahme von Schülerinnen. 
Mathilde Schwebs, 
Junkerſtraße 248 I. 


300 Gentner Mohrrüben 


hat abzugeben Wessel, Strousk. 


Für die Red 


H. Schneider. 


füllungen u. 8. W. 


eingeladen wer⸗ 


200, 500, 1000 N. 
Se ' mm m m m m Mm mn m mm m mE m eröffnen werde. — Anmeldungen nimmt peRelpungen hierzu nimmt Herr Cart 
chert entgegen. 


können bei uns 


Leibitſch. 
zu 50% find ſofort 
zu vergeben. 


enuß 


ski. 


wahl, 


er 
Zahn- 


altion verantwortlich: 


0000000000004000000000000% 


Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir 8 


fortführen werden. 


nach allen Richtungen zu erhalten und bitten, das der früheren Firma geſchenkte 


und die Fabrikation ſowie den Engros⸗ und Detail⸗Verkauf in bis⸗ 
heriger jtreng reeller und coulanter Weiſe unter der Firma 
Vertrauen auf uns geneigteſt übertragen zu wollen. 8 


Schoen & NDzanowska, 
Alttädt. Mart: 420, Putz- Handlung. unit. Martt429, 


Damen: u. Kinder⸗Huten 


U 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre ſteht zur gefälligen Anſicht bereit. 


Avotheke. — In Inowrazlaw in den Apotheken. 


Lebeusverſicherung, Renten, . und Ae en 


Lebensverſicheruug für das Jahr 1886 280% der Prämie. Dividende der Renten⸗Ver⸗ 
ſicherung ſeit 25 Jahren nicht unter 10% der Ren 


Lebensalter beim Eintritt: 3 
Jahresprämie für je 1000 M. Verſ. Summe: M. 15.70. 17.90. 21.30. 25.50. 


Ausverkauf 


von Tapetenresten 


1 
Stuckroſetten, alle ſtreichfertigen Del» 
farben, fowie alle trodenen Farben, 
Pinſel, Lacke, Firniſſe ꝛc. 
eukfſch zu billigſten Preiſen 


Tapeten- und Farben-Handlung, | Hamburg nach Newyork 


mo 
ſowie tuchüberzogene in groher Aus- on Hambu 
Decken, Kiſſen in { —— der Geselle 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. era bei en leg gl Wed Art. vom 
R. Przybill, Seiter. 413.| W Seed er. 


Eine neue pen ung Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop- Isacsohn, TCC 

It 0 Gollub und der Gen.-Agent Heinr. Brom, Vorſt. 340 A. habe ich 2 Woh⸗ 
nungen z. verm. Julius Kusel's Wwe. 


iſt eingetroffen und empfehle dieſe einer ge⸗ — - 
neigten Beachtung; gleichzeitig erlaube ich Die ächten ſchwediſchen 


mir auf mein großes Lager wollener 7 
Sachen, als: Unterkleidun für Herren Verdichtungsleiſten 
und Damen, Unterröcke, eſten und fu ber 55 Thüren BE 
Ueberziehgamaſchen in allen Größen, r Jud er u 
Jagdweſten, Kniewärmer, Leibbinden, 

Handſchuhe, Strümpfe, Socken ꝛc. auf- J. Sellner, 

merkſam zu machen. Tapeten und Farben-Handklung, 


. ²˙ :ämͤ — 
Nähmaschinen, nn Nabe: = Verstellb. Knaben-Velocipeds in gut. Ausf. 
ſchnell bei einjähriger Garantie sind bill, zu verk. Junkerstr. 248. 


1 


Fecht ⸗ Verein 


Zufolge Beſchluſſes verlegten wir unſer 


gm m m 


mm Bi 
Th. Fessel in Thorn, 
lithographiſche Auftalt, 


Seifen -Fabrik 


? Coppernicusstrasse 243. 1 
x 5 5 Vorzügliche Arbeitskräfte. Vereins- okal 
von den Stadtrath J. M. Wendisch’schen Erben übernommen Etitettes, B afate ac. 2c. bis ba e in Hempler's mee Winkler) 
Farbendruck. Culmerſtraſße. 5 


Jeden Mittwoch 
gemüthliches Zuſammenſein. 


Der Vorstand. 


— . („D 
Im bevoritehenden Winter beabſichtigen 
wir einen 


Anterrichtscurſus für 
Buchführung etc. 


einzurichten. 
Der Beitrag beträgt für Mitglieder 


0, 


für Nichtmitglieder Ml. 20,—. 


en Entwürfe gratis. zum 
Preiſe billiger, 


\ f 
wie jedes auswärtige 0 


— FT 


Tanz⸗Unterricht. 


Den hochgeehrten Familien in Thorn 
und der Umgegend zur geneigten Kenntniß⸗ 
nahme, daß ich in Kurzem im Saale des 
Herrn Schulz, Museum, für inter: 
richt im Tanzen u. Auſtands⸗Lectionen 
einen 


Curſus für Erwachſene 


J. M. Wendisch Nacht 


Es wird unſer Beſtreben ſein, das Renommee der ehrenwerthen Firma 


Thorn, den 25. October 1887. 


bereitwillig Herr Schulz daſelbſt ent⸗ 
Thorn, im October 1887. 
Kaufmännischer Verein. 


2... ͤ ne 
Im 21. d. Nis, 8 Uhr Abds,, iſt mir vor 

meiner Schmiede e. Handwagen muth⸗ 
maßl. geſtohlen worden. Vor Ankauf w. 
gewarnt. Wiederbr. erh. angem. Belohnung. 


Eichstädt, Schmiedemeiſter. 
T Wohnung v. fofort 3. Perm. Hoheitr. 68/69. 
1 Laden ſſt Schuhmacheritr. 354 


1 ſofort, wenn auch für kurze 
Zeit, zu verm. Näheres Butterſtraße 144. 


9.9 ———— 3 ⁰A—łVW22.ů——— 
L gut möbl. 3. L. verm. Neuft. Martt, 237. 
riet Zimmer und Kabinet zu ber» 


gegen. 

Der Tanz⸗Unterricht beginnt Donnerſta 
den 27. d. Mts, Abends 8 bis 9 Uhr 
für die Damen, für die Herren 9—10 Uhr, 
die erſten 8 Abende. Achtungsvoll 

2 ergebenſt 
is Fu; v. BOMe, VOoleheeie 


beehren ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 


97 


für die Herbſt⸗Saiſon 1887 anzuzeigen. 
Eine ſchöne Auswah 


Garnirter Hüte m 


Controle 
von 


Dr. b. 


Hochachtungsgoll 
Schoen & Elzanowska. 


— 2 Bischoff, | niit 0.Stueziko, eee. 
7 Berlin 2 Ein fl. Zimmer an eine Dame zu ver⸗ 
Mariazeller Magen-Tropfen Berlin. eee e e Ea d 
8 piel, Direct von] (ine Wohn 
der U ine nung an der Chauſſee nach 
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens er Ungar. Fort II in Gr. Mocker bei Wittwe 
unübertroffen bei Appetitlofigteit, Schwäche bes dagen übelriechend. Atem, wein-Export-] Lange zu vermiethen. 0 
Blähung, [eisen Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand Gesellschaft — .. K —— 
n. Gries, übermäßiger Shleimprobuction, Gelbſucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfſchmerz in Baden- Ein elegant möblirte Stube u. Cab. 
(falls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigteit od. Berftopfung, Ueber⸗ 5 bisher von Herrn Staatsanwalt Meyer 
laden des Magens mit 1 0 und Getränken, Würmer, Milz⸗, Leber u. Hümore⸗ 0 Wien; durch e, 1. November 
i aſche ſammt Gebrauchzanm. 80 Pt. Doppelflaſche Mk. 1.40 die berühmtesten Aerzte als bestes ewohnt, it per 1. a; 


Central⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find tein Geheimmittel. Die Beſtandtheile 
A find bei jedem Fläſchchen in der Ge tuchbzanweiſung angegeben. ¹ο D 


Echt zu haben in’ faſt allen Apotheken. 
In Thorn bei Apotheker E. Schenk. In Gollub in der Adler⸗ 


Stärkungsmittel für Kranke und Kinder 
empfohlen. Durch deu sehr billigen Preis 
als tägliches Stärkungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Original-Preisen bei 


Isidor Silberstein, Gollub. 
Den Brennereien 


55 empfiehlt bewährte 
Flügel⸗Pumpen 
mit Zubehör zu ſoliden Preiſen 


J. Moses, Bromberg. 
Eiſen⸗ und Maſchinen-Handlung. 


Kieler Sprotten, 


miethen Coppernicusſtr. 233. 
M. Berlowitz. 
RE eine einzelne ältere Dame wird eine 
Wohnung von drei Zimmern, in 
der erſten Etage oder Hochparterre vom 
1. April geſucht. Näheres bei 
Moritz Leiser. 
Ein möbl. Zimmer, parterre, v. ſogleich 
zu vermiekhen. Auf Wunſch auch mit 
Beköſtigung. Bäckerſtraſſe 246, 
Beer 50, II. Gtage, große herrſchaft⸗ 
liche Wohnung vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Loewenberg. 
1 freundlich möblirtrs Zimmer bei 
A. Kotze, Breiteſtraße 448. 


Breiteftr. 50 I kl. nette Wohnung . verm. 
1 möbl. Zimm. z. verm. Terechteſtr. 106 L. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Württ. Staatsregierung. 


Verſicherungsbeſtand Ende 1888 000 Policen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. Dividenden⸗ 


bei der Lebensverſicherung ſchon nach 3 Verſicherungsjahren. Dividende der 


te. 
rämienſätze für einfache Lebensverſicherung: 
20 25 30 35 Jahre. 


— —̃ — — —— — — Perg 
abzüglich 28%, Dividende nur noch: M. 11.31. 12.89. 15.34. 18.36. Be r — A TEE 55 N 
A8. Nihere Austauft, Proſpekte, Statuten und Antragsformulare bei den Vertretern der täglich friſche N Ad Iph Dewohnte . Alien to . 
nel: 11 Be D. Makowski, Friſeur; Bobrowo Jakob Wojece- G. oipn. 1. Robenber u verm. Beiligegeiiftt IB; 3 
ckowski, Lehrer. . Tüchtige Tin möbl. Sinmer 3. verm. Gerberſtr. 271 * 
2 3 . 2 
tiefe immer zu vermieten 
NEUE 13.) UMO EARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE, Maurer 10 Gesellen 2 Nennt. Mart 1428 — 
einem geeigneten 2 { B kh 1755 5 70 Ei 9785 e e N 8 hi 
z 127 und ofort zu vermiethen Neuſt. Markt 234. 
ö rocKhaus: E Fran. At Stimmen 3. b. 
) 5 AR 2 2 Freundl. möbl. Zimmer z. verm. Breiteſtr. 459. 
wir jedoch die © B x Hi 5 L ik RE: ae A leiſtungsfähige Fuhrleute 1 
65 OY 18 a L ons hr EN 1 on 5 finden bei den Hochbauten der Eiſenbahn Winter = Fahrplan 
5 Mit Abb du ö ’ 4 K . 3 ee 4 ih: der 
; ap eldung auf den Baubureaus akoſch, : 
ie genshlc 5 M. el I ungen un arten. ; 3 Dun 115 Wongrowitz und auf den Königl. Eiſenbahn-Direktion 
u HE HEN 5555 RE Mn auplätzen. N Bromberg 
an Stelle ihrer 2 ‚Preis: x Heft 90 Pf. . EN Friedr. Hinz, vom 1. October 1887 ab geltend. 
a 22 — 


Maurermeiſter und Bauunternehmer 
Gollub Wpr. Wen 


1 Taperiergehifen d! Lehrling 


ſucht F. Bettinger, Tapezierer 
Breiteſtraße Pe 


e 
* 
Arbeiter 
N 
bei zwei Mark Tagelohn werden geſucht. 
Friedrich Wiebusch, 
Ziegelei Audak. 


 Biegefei Nbg 
Eine tüchtige Schneiderin 


wünſcht Beſchäftigung in und außer dem 
Hauſe. Mocker, im Hauſe d. Herrn Huch. 
ine Beamtentohter in mittl. Jahr ſucht 
e. Stelle als Haushälterin, am liebſten 
b. e. alten Herrn. Näh. i. d. Exped. d. 3. 


Eine Aufwärterin 


verlangen Geschw. Bayer. 


* * 

Ein Laden 
iſt Schuhmacherſtraßſe Nr. 346/47 zu 
vermiethen. Su erfragen bei den Herren 
Bäckermeiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menczarski. 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M. HALBFRANZ- 9212 


Ankunft der Züge in Thorn: 
Richtung Bromberg: (Berlin⸗Danzig⸗ 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 f. 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u. 9 U. 40 M. 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 
Richtung Warſchau: 9 u. M. Vorm, 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 38 M. Abends. 
Ri ch tung Oſt ero de: (Inſterburg) Bahnhof 
6 U. 45 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
40 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 
Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 29 M. 
Morg., 11 u. 43 M. Vorm. 5 U. 11 M. 


: Abends. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 42a M, 
Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M. 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm. 
3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abds. 1 


Abfahrt der Züge von Thorn; 

Richtung Bromberg: Zu. 17 M Morg , 
12 U. 18 M. Mitt., 4 u. 11 M. Nachm., 
10 U. 18 M. Abends. 

Richtung Warſchau: 7 U. 37 M. Morg., 
11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 M. 

E 175 1 
ichtung Oſterode: (Juſterburg) Bahn⸗ 
of 7 U. 46 M. Morg., 12 U. N. 
Dtiage, 19 en N Stadt 
7 U. . „12 U. 17 M. Mitt, 
10 U. 8 55 gr N 

Richtung Poſen: 7 u. 3 M. Morgens 
12 U. 15 M. Mitt., 5 u. 59 M. Nad. 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (rifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
5 U. 48 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 u. 
36 M. Vorm., 12 U. 18 M. Mittags, 

6 Uhr 6 M. Nachm. — Stadt 7 U. 
5 M. Vrm., 12 U. 27 M. Mittags, 


zu jedem Preiſe. 


E RE og 
8 a ade 5B 


. Sellner, Dirccto Postäampfschiffährt » 


9 N 


Thorn, Gerechteſtr. 96. jeden Mittwooh und Sonntag, 
von HAvVTe nach Newyork 


Metall⸗ und | von Stettin mn Newyork 


. alle 14 Tage, 
Holzſärge von Hamburg n.chWestindien 
natlich 8 N f 
” Tg nach lee 
erner Beſchläge, Verzierungen, 5 
! i Mul Mas u. Sammel] _” Die Post- Barf ach 1 Fee 


Nähere Auskunft ertheilt J. S. 


Kamke, Flatow- 


1 Kab. a. Burscheng. 
v. I. Nov. Schillerstr. 406. 


ne ee neipsiertreehe 
rückenſtr. Nr. 11 iſt die herrſchaftliche 
B Wohnung J. Etage vom 1. bel 1888 
zu vermiethen. S. Danziger. 
En mütlere Wohnung, beſtch. aus 3 
Zimmern, Küche und ubehör, zu ver⸗ 
miethen vis- vis der Töchterſchule Nr. 267b, 
parterre. Näheres bei 
. Willimtzig, Beidenfitabe 6 


ine Wohnung, 3 Zimm., helle Küche nebſt 
Zubehör, zu verm. Gerberſtr. 277/78. 


ind zu haben bei 


A. Petersilge. Thorn, Gerechteſtr. 96. 


Der heutigen Stedt Auf⸗ 
lage liegen 2 Proſpekte der 
Buchhandlung Justus Wallis in 
Thorn bei, betreffend „Meyer s Volks⸗ 


J. F. Schwebs, Junkerſtr. 148 J. 1 3 in mein. Speicher,, re 
Werkstatt für Fein-Mechanik. a Große Remiſe Roſengaſſe, zu 1 Bamitienwehuung, 1 Zimmer u. Kab., bücher“ und „Engelhorn s Roman⸗ 
vier zehnjährige Praxis in dieser Branche. | vermiethen. J. G. Adolph. 1 Treppe hoch, zu verm. Bäckerſtr. 167. bibliothek“. 


3. &. Adolph. 1 _ I 1 — 
Gufav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Sch irmer)gin Thorn. 


a 1 


12 


